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[ DEHN + SÖHNE ]  Arbeiten mit Hochdruckwasserstrahlen, zum
Beispiel in Industrieanlagen, bei Betonsanierungen und im
gewerblichen Bau bedeuten für Fachkräfte eine besondere

Gefährdung. Um Unfällen durch die beschleunigte Durchschlags-
kraft des Wassers vorzubeugen, hat das Unternehmen

Dehn + Söhne einen Schutzanzug aus einem besonderen
 Materialmix entwickelt.

Schutzkleidung gegen
Hochdruckwasserstrahl kann
schlimme Unfälle vermeiden
helfen. Dehn + Söhne bietet für
dieses Einsatzfeld neu den
Schutzanzug »DEHNcare WJP«
an. Zum Zubehör zählen eine
abknüpfbare Kapuze, Helm, Visier
und Gehörschutz, Handschuhe
sowie Arm- und Beinprotektoren.
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Das 2-lagige Verbundmaterial
des Schutzanzugs »DEHN-

care WJP« ist atmungsaktiv, was-
serdicht und schnittfest. Der Ma-
terialmix bietet zudem mechani-
sche Sicherheit, das heißt Schutz
vor Abrieb und Rissen. Schnitt -
verletzungen und damit einher-
gehende Wundinfektionen, die
beim Arbeiten mit Hochdruck-
wasserstrahlen ein hohes Risiko
darstellen, werden dadurch ver-
mieden. Der aus einer neuen
 Materialkombination gefertigte
Schutzanzug »DEHNcare WJP«
schützt beim Arbeiten mit Hoch-
druckwasserstrahlen in verschie-
densten Bereichen. Beispielswei-
se bei der Betonreinigung und

-sanierung, bei Reinigungsarbei-
ten im öffentlichen Raum, im Bau-
gewerbe, in der Landwirtschaft,
im Transportwesen und in der In-
dustrie. Aber auch beim Entla-
cken von Metallflächen wie bei-
spielsweise Brücken oder Denk-
mälern.

Gefährdete Körperteile
werden extra geschützt
Durch spezielle Schutzzonen so-
wie verstärkte Arm- und Beinpro-
tektoren schützt der »DEHN-
care«-Schutzanzug Körperteile,
die dem Hochdruckwasserstrahl
besonders ausgesetzt sind.

Erhöht wird der Tragekomfort
durch sein geringes Gewicht, wie-
gen doch Schutzanzüge dieser
Art üblicherweise oft bis zu 10 kg.
Der »DEHNcare WJP« zeigt sich
hingegen mit lediglich 2,3 kg (bei
Größe M, inklusive Protektoren)
als ein wahres Leichtgewicht.

Die Pluspunkte des nach
 Anbieterangaben ersten, dem
Prüfgrundsatz GS-IFA-P15 ent-
sprechenden Schutzanzuges im
Überblick: Er bietet Schutz gegen
Wasserstrahl bis zu 1 000 bar –an
jeder Körperstelle. Er schützt vor
Schnittverletzungen und ist dank
seiner Reflektoren auch sicher
sichtbar. Zudem ist er wasser-
dicht (Klasse 3 nach EN 343) –
auch an den Nähten. Er ist zudem
atmungsaktiv und bietet hohe Be-
wegungsfreiheit. Erhältlich ist er
in den Größen S bis 3XL. Und er ist

auch waschbar, sogar eine che-
mische Reinigung ist möglich.

Ergebnisse einer 
Versuchsreihe
Dr. Claudia Waldinger aus Wup-
pertal, Leiterin des Sachgebiets
Schutzkleidung bei der BG Bau,
weiß, wie wichtig Schutzkleidung
bei Arbeiten mit Hochdruckwas-
serstrahlen ist. In ihrem Vortrag
auf der Tagung des DGUV-Fach-
bereichs Persönliche Schutzaus-
rüstungen (FB PSA) der Berufsge-
nossenschaft der Bauwirtschaft
Anfang März in Bonn, referierte
sie zu dem Thema.

Bei Versuchen mit einem
Wasserstrahlroboter sei ermittelt
worden, welche Auswirkungen
die bei HD-Wasserstrahlarbeiten
typischerweise auftretenden Drü-
cke auf Schutzanzüge und
Schutzhandschuhe haben, wenn
sie in einem rechten Winkel aus
kurzer Entfernung mit Drücken
zwischen 200 bar und 500 bar
auf die PSA treffen. Bei diesen Ver-
suchen sei deutlich geworden,
dass die derzeit verfügbare PSA
sehr anfällig und damit ungeeig-
net ist. 

Forschungsprojekt 
»Schutzkleidung gegen
Hochdruckstrahl«
Die BG Bau hat sich des Problems
angenommen und seit einigen
Jahren mit einem Forschungspro-
jekt das Ziel verfolgt, für die Tätig-

Bei Arbeiten mit 
Hochdruckwasser 

kann Schutzkleidung 
Leben retten
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Dr. Claudia Waldinger,
 Bereichsleiterin PSA bei der
BG Bau, war Referentin beim
DGUV-Fachgespräch »Zukunft
der PSA« Anfang März in Bonn.
Dort präsentierte sie auch den
ersten Schutzanzug aus einer
neuen Materialkombination
sowie Arm- und Beinprotektoren,
den der Hersteller Dehn+Söhne
zur A+A vorgestellt hatte.

keiten mit Hochdruckstrahl eine
Schutzkleidung zu entwickeln. Es
sollte eine Schutzkleidung sein,
die das Restrisiko nach Aus-
schöpfung aller technischen und
organisatorischen Schutzmaß-
nahmen reduziert, damit tödliche
und sehr schwere Unfälle verhin-
dert werden können.

Hinzu komme, dass es bis
heute keine entsprechenden Nor-
men gibt, um solche Kleidungs-
stücke zu prüfen und zu zerti­zie-
ren. Durch die neue EU-PSA-Ver-
ordnung ist Schutzkleidung ge-
gen Hochdruckstrahl aber nun in
Kategorie III eingestuft und damit
gelten besondere Regelungen,
wie diese PSA auf den Markt ge-
bracht werden darf.

672 Tests 
mit 56 Materialien
Nach vielen Versuchsreihen und
insgesamt 672 Tests wurden aus
56 Materialien geeignete Sto�-
kombinationen zusammenge-
stellt, die in drei Schutzzonen auf
dem Anzug verarbeitet wurden.

Entsprechend des Unfallge-
schehens und der Lokalisation
von Tre�ern wurden die einzel-
nen Anzugsbereiche festgelegt:
Der Torsobereich wurde als
Schutzzone 1 de­niert, der Knie-
bereich als Schutzzone 2 und die
Protektoren als Schutzzone 3.

Auf dieser Grundlage wurden
einige Schutzanzüge hergestellt
und im praktischen Einsatz getes-
tet. Die beteiligten Unternehmen
und insbesondere die Beschäftig-
ten, die sich bereiterklärten, den
Schutzanzug zu tragen, wurden
unterwiesen. Die bei den Trage-
versuchen erkannten Probleme
wurden abgestellt und Wünsche
der Beschäftigten zur Verbesse-
rung des Tragekomforts in die
Entwicklung aufgenommen.

Prüfgrundsatz und 
Kennzeichnung
Alle Ergebnisse �ossen in einen
Prüfgrundsatz, der gemeinsam
mit dem Institut für Arbeitsschutz
(IFA) und dem Sachgebiet Schutz-
kleidung des FB PSA der DGUV
er arbeitet wurde. 

Geprüfte und zerti­zierte Pro-
dukte werden künftig mit einem
Piktogramm gekennzeichnet,
das jeweils noch den Zusatz tra-
gen muss, bis zu welchem Druck
das Material einsetzbar ist. Je
nach den Ergebnissen der Prü-
fung werden die Protektoren für
Arme und Beine mit höheren
Druckangaben gekennzeichnet.
Die Protektoren werden zudem
so gearbeitet, dass sie sich auch
in engen Arbeitsbereichen nicht
verschieben können. In Entwick-
lung sind noch Protektoren, die
den kompletten Schuh abdecken,
um den Fußschutz zu verbessern.

Mit Helm sowie Gesichts- 
und Fußschutz
Die Schutzkleidung wird mit ei-
nem Helm mit Gesichtsschirm,
Fußschutz, der für Arbeiten mit
Flüssigkeitsstrahlen geeignet ist,
und Schutzhandschuhen aus
demselben Material wie der An-
zug, ergänzt.

Der erste Anzug dieser Art,
der als Schutzkleidung bei Arbei-
ten mit einer Flachstrahldüse
oder einer Rotationsstrahldüse
bis 1000 bar einsetzbar ist – der
¡DEHNcare WJP¢ – wurde auf der
¡A+A¢ vom Hersteller Dehn + Söh-
ne vorgestellt.

Die Bezeichnung ≤ 1 000 bar
bezieht sich auf die Schutzzone 1
des Anzuges. Die Protektoren der
Schutzzone3 verfärben sich gelb
im Falle einer Beaufschlagung
und müssen dann ausgetauscht
werden. Warnhinweise auf den
Bein- und Armstulpen zeigen an,
wenn der Anzug fälschlicherwei-
se ohne die austauschbaren Pro-
tektoren eingesetzt werden sollte.
Die Protektoren der Schutzzone2
sind fest mit dem Anzug verbun-
den und dienen als zusätzlicher
Scheuerschutz.

Bei Arbeiten mit Rundstrahl-
düsen sei dieser Anzug aller-
dings nicht einsetzbar, so Waldin-
ger, denn die Rundstrahldüsen
hätten in vergleichbaren Druck-
bereichen eine schneidende Wir-
kung, die durch einen Sto� nicht
aufgehalten werden könne. xl e
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